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Neue Sozmlgesetze in Vorbereitung
Ausweitung des Jugendgesetzes — Reform des Frauenarbeitsschutzes

Ligeiibericdt cker st( 8 - ? resrs

ttc. Berlin , 3. Juni.
Der Bierjahresplan hat der deutschen

Sozialverwaltung neue Aufgaben gestellt, die
sofort angepackt werden müssen. Vor allem
wird das Arbeitsrecht  in manchen
Punkten den neuen Anforderungen angepaßt
werden müssen. Der Anfang dazu ist, wie
Oberregierungsrat Dr . Münz  des Reichs.Und Preußischen Arbeitsministeriums im
Juni -Heft der „Ortskrankenkasse" mitteilte,
bereits gemacht worden. So hat die Akademie
für deutsches Recht bereits wertvolle Bor-
arbeit für ein neuesArbeits - Reichs»
gesetz  geleistet. Jedoch sind noch eine Reihe
von Schwierigkeiten zu überwinden, so daß
noch nicht abzusehen ist. wann diese Arbeiten
abgeschlossen werden können.

Man wird in nächster Zeit mit neuen be¬deutungsvollen Gesetzen zu rechnen haben.
Darunter füllt in erster Linie das Gesetzüber die Kinderarbeit und die
Arbeitszeit der Jugendlichen.
Wie bereits in der Oefsentlichkeit bekannt
wurde, soll durch dieses Gesetz das Schutz¬
alter der Jugendlichen von 16 auf 18 Jahre
gesetzt werden. Darüber hinaus ist aber
auch an eine weitgehende Betreuung der
Jugendlichen und an eine gute Fachausbil¬dung gedacht. Auf Grund der neuen Rege¬
lung wird die Unterrichtszeit für
die benötigteFachausbildung in
Zukunft aus die Arbeitszeit ein¬
gerechnet  werden . Dadurch wird eine
Ueberanstrengung der Jugend im Entwick-
lunsalter vermieden. Außerdem wird für
Gewährung einer ausreichenden Freizeit ge¬
sorgt, die Ürlanbsfrage für Jugend¬
lichem  dem Gesetz geregelt werden, Sonn¬
tagsarbeit und Nachtarbeit ist
für Jugendliche in Zukunft ver-
boten.  Von besonderer Bedeutung ist die
Gewährung eines freien Nach¬
mittagsin derWoche.  Es handelt sich
dabei hauptsächlich um bahnbrechende Maß¬
nahmen aus dem Gebiet des Jugendschuhes
und um die Verwirklichungvon alten Forde¬
rungen der nationalsozialistischen Jugend¬
führung.

Nicht minder bedeutsam sind die geplanten
Schutzmaßnahmen für die arbei¬
te  n d e F r a u. In einigen Gewerbezweigen,
wie z. B. in der Keramik- und Webwaren¬
industrie, sind bereits seit einiger Zeit Maß¬
nahmen getroffen worden, die eine ungesunde
Arbeitsweise der Frau vermeiden sollen. Wei¬
tere Schutzbestimmungen für Ar¬
beiterinnen unter 16 Jahren  sind
in Aussicht genommen. Es hat sich heraus¬
gestellt daß viele Frauen unter ungesunden
Verhältnissen arbeiten . Vom Reichsarbeits-mimsterium werden daher zurzeit alljähr-
licheErhebungen  angestellt, auf Grundderen eine Abhilfe geschaffen werden kann.

Sas Fest der LMnsbMimg
Reichstagung „Kraft durch Freude"

in Hamburg
X Hamburg, 3. Juni

Vom 10. bis 13. Juni findet in Hamburg
vre große Neichstagung „Kraft durch
Freude "' statt , an der Volkstumsgruppen
aus allen deutschen Gauen und Abordnungenvon 26 Nationen teilnehmen. Die Reichs¬
tagung soll ein Ausdruck des deutschen Wil¬lens zur Lebensbejahung sein. An jedem der
vier Lage zeigen die ausländischen Volks-
tumsgruppen ihr nationales Brauchtum.
Außerdem sind Vorführungen vorgesehen der
deutschen Wehrmacht. „Musik und Tanz ".
„Spiel und Sport " usw. Ein Festabend in
der Staatsoper , eine Feier der Werkscharen„Freiheit und Freude der Arbeit". Am
12. Juni spricht Neichsleiter Dr. Ley.  Der
„Tag des Sportes ", eine Festveranstaltung
„Frohes Volk aus aller Welt", ein Festzug
des deutschen Volkes, und eine Feierstundeder Hitler-Jugend am Bismarck - Denkmal
bilden den Abschluß der Reichstagung. An¬
schließend werden 600 Mitglieder der aus¬
ländischen Volkstumsgruppen zusammen mit

deutschen Arbeitern und Arbeiterinnen eine
„KdF."-Fahrt nach Norwegen unternehmen.
Diese Fahrt bildet den Austakt für eine an¬läßlich der Olympischen Spiele
in Tokio im Jahre  1940 geplante
Gemeinschastsfahrt deutscherund ausländischer Arbeiter.

Dr . Ley sagte gestern abend ans einer
Großkundgebung der DAF . im Berliner
Sportpalast , die DAF . werde in längstens
zehn Jahren an der Ostsee über vier große
Bäder mit je 20 00» Betten verfügen. DieDAF . sei heute bereits der größte Bannnter-
«ehmex in Deutschland. An der Errichtung
des anf Rüge« entstehenden Seebades seien
zurzeit 1800 Mensche« beschäftigt, die «och im
Laufe dieses Jahres auf 7000 Köpfe erhöht
würden. Das nächste Seebad, - essen Planung
bereits fertig sei» komme »ach Solberg in
Pommern ; für das - ritt « «nd vierte Bad
seien Ostpreußen und die Gegend um Kiel-
Travemüude in Aussicht genommen. I « Aus¬
wirkung -es Abkommens zwischen der - eut-
sche» und der italienischen Arbeiterorgani¬
sation würben vom nächste« Oktober ab die
KdF -Schiffe«ach dem Mittelmeer fahre«. Die
Schiffe würbe» also im Winter nicht mehr
stilliegen.

Der Uebersall war planmötzig vorbereitet!
Sowjet - Militärflieger haben die „Deutschland " bombardiert

X Paris , 3. Juni.
Daß es sich bei dem Flugzeugangriff aufdas Panzerschiff „Deutschland" nicht um

einen gewöhnlichen Zwischenfall, sondern um
einen wohlvorbereiteten, gewollten  An¬
griff gehandelt hat , dafür bringt die politisch¬
literarische Wochenzeilung „Gringoire" den
Beweis.  Nach dem Bericht dieses Blattes
sind die sowjetrussischenFlugzeuaftaffeln in
Valencia selbständig und unterstehen nicht
den spanischen Militärbefehlshabern . Be-
fehlsgewalt hat der sowjetrussische Oberst
Wassilji Ti gross.  Am 28. Adai erhielt
Tigroff ein chiffriertes Telegramm
ausMoskau,  nach dessen Kenntnisnahme
er sofort eine Beratung von 18 Sowjetofsi-
zieren einberief. Das Ergebnis der Konferenz
war , daß sechs sowjetrussische Maschinen vom
TYP „TB . 3" für eine Sonderausgabe bereit-
gestellt wurden. Tags darauf unternahmen
diese Maschinen zu zweit — ohne Kenntnisder Valencia-Militärbehörden — Flüge über
das Meer hinaus . Zwei Apparate , die unter
dem Befehl des Oberleutnants Wassilij
Schmidt  und des Hauptmanns Pssigo-
eine  standen , führten den Uebersall auf das
Panzerschiff „Deutschland" aus.

Die von allem Anfang ausgesprochene Ver¬
mutung , daß der meuchlerischeMordüber¬
fall auf das deutsche Panzerschiff eine wohl-vorbereitete und von den Moskauer Draht-

General Mia abgestürzt
-Bei einem Erkundungsflug an der Biscayafroni

>X Salamanca , 3. Juni
Wie der Sender Salamanca am Donners-

tag um 19.30 Uhr mitteilte, ist der Führerder nationalspanischen Nordarmee, General
Emilio Mola,  in Erfüllung seiner Pflicht

»an der Biscayafront bei einem Erkundungs-
flug in starken Nebel geraten und abgestürzt.Der Generals und seine Begleitung sowie diePiloten find tot.

Nach -cm Tode General Molas hat -er
Stabschef und Oberste Befehlshaber der
nationalspanische« Streitkräste , General Fran¬
co, sofort eine Neuregelung -es militärischen
Oberkommandos verfügt. Die bisher von Ge¬
neral Mola geführte Nordarmee wird in eine
Nord- und eine Zentralarmee unterteilt . Die
ie«e Nordarmee führt General Davila . Die
neue Zentralarmee General Saliqnet . Ge¬
neral Oneipo de Llano bleibt Führer der
Eüdarme «.

Zwei weitere deutsche Watrosent
Berlin,  8 . Juni.

Im Lazarett von Ibiza find die Ober¬
heizer Schubert  und Heinz Holzwarth
ihren bei dem verbrecherischenbolschewisti.schen Uebersall erlittenen schweren Ver¬
letzungen erlegen. Damit hat sich die Zahl
der Todesopfer auf dem Panzerschiff„Deutschland" auf 27 erhöht.

Teile der 3. Tropedobootsslottille sind am
DoimcrLtag aus Wilhelmshaven in die spa¬
nischen Gewässer ausgelaufen . Kreuzer„Köln" wird demnächst folgen. Damit ist
die Verstärkung der deutschen Seestreitkrästein den spanischen Gewässern vorläufig
abgeschlossen.

Der Londoner „Daily Herald"  glaubt
daß noch acht bis zehn Tage vergehen wür¬
den, bis die Frage der Sicherheiten für die
Kontrollschisfe endgültig geklärt sei, hält aber
die Bildung eines Ausschusses aus Vertreternder vier Admiralitäten für daS beste, der
nach Untersuchung jedes etwaigen „Zwischen¬
falles" die anzunehmknde Strafmatznahme,u beschließen hätte.

ziehern inszenierte Angelegenheit war . wird
durch diese Enthüllungen nur bekräftigt. Be¬
kanntlich haben die Sendestationen in Va¬
lencia noch in der Stunde des Ueberfalls,
als sonst außer den unmittelbar Betroffenen
kein Mensch etwas davon wußte, bereits ihre
Fassung des Berichtes über den Uebersall in
die Welt gefunkt. Durch diesen gemeinen An¬
griff sollten die Europa beherrschendenSpannungen zur Entladung gebracht wer¬
den, um jenes Chaos hervorzurufen . auSdem allein der Weltbolschewismus Gewinn
zu ziehen hofft. Die schnelle und entschlossene
Antwort der Reichsregierung hat diesen Plan
zunichte gemacht. Die Welt aber beginnt zu
begreifen, daß das nationalsozialistische
Deutsche Reich tatsächlich das sicherste Boll¬
werk gegen die Machenschaften der Moskauer
Juden, die aus dem Blut der Völker profi¬tieren wollen, ist.

Sertt/che SLaats- e/oche
Deutsche Minister sind keine

Reisenden in Pakten.  Sie sind Trä¬
ger und Vermittler des Verständigungswil¬
lens des nationalsozialistischen Deutschland,das eine Zusammenarbeit überall da sucht,
wo ihm die gleiche ehrliche Bereitschaft ent-
gegenĝ iracht wird . Auslandsreisen deut»scher Minister unterscheiden sich so grund¬
legend von einer gewissen anderen Methode,
die zwischenstaatlichen Beziehungen zu regeln,
die ohne eine prall gefüllte Aktenmappe mit
Paktprojekten, Aufmarschplänen und sonsti¬
gen strategischen Spielereien unvorstellbar ist.

Diese grundsätzlichen Unter¬
schiede  in den Auffassungen gehen an¬
scheinend so weit, daß es in einigen Haupt¬städten Europas geradezu außerhalb jedeA
Begriffsvermögens liegt, an einen Staats¬
besuch in einer fremden Hauptstadt zu den¬
ken, ohne damit gleichzeitig den Hintergedan¬ken zu verbinden, daß hier irgendetwas Dunk¬
les gespielt wird . Eine rein Psychologische
Untersuchung dieser etwas verkrampften Be¬
griffswelt würde zweifellos zu der Feststel¬
lung führen, daß hier zwar unbedingt etwas
nicht stimmen kann, daß man aber geheim¬
nisvolle und trübe Absichten niemals ohne
Grund einem anderen zumutet.

Wahrscheinlich nicht, um damit besonders
geistreich sein zu wollen, hat daher schon vor
geraumer Zeit ausgerechnet ein französisches
Blatt einer markanten Persönlichkeit der
französisch-,'..Politik das Attribut eines „Rei¬
senden in Pakten" erteilt , das dann den
Weg durch die ganze Weltpresse antrat , und
das sich wiederum kaum zufällig in einer
mehr als eindringlichen und verhängisvollen
Weise bestätigte: Die Paktpläne , die damals
in gewissen Aktenmappen den Weg von
Paris über Prag nach Moskau antraten und
umgekehrt, tragen inzwischen längst die mit
einer hohen Verantwortung belasteten Unter¬
schriften der führenden Staatsmänner un-
seres Nachbarvolkes. Sie haben das Gesicht
Europas entscheidend gewandelt und sie
haben die europäische Zukunft mit einer ge-
sahrdrohenden Entwicklung belastet, deren
überaus ernstes Kennzeichen die Ereignisse
in Spanien sind.

Einen krasseren Gegensatz zwischen der¬
artigen „Erfolgen" und denen, die sich das
nationalsozialistische Deutschland von den
Staatsbesuchen seiner Minister in den Haupt¬
städten befreundeter Länder verspricht, kann
es schwerlich geben. Der Besuch desdeutschen Reichskriegsmini  st ersin Rom  ist dafür ein besonders schlagender

von Blomberg fliegt mit Mussolini
Besuch in Italiens Fliegerstadt — Aussprachen mit Badoglio und Ciano

X Rom, 3. Juni.
Der zweite Tag des Aufenthatles des

Reichskriegsministers Generalfeldmarschall v.
Blomberg  in Nom begann mit einer
Fahrt in die Fliegerstadt Guidonia  und
zur Fliegerschule Furbara,  wo der Reichs¬
kriegsminister die großen Versuchs- und
Prüfanstalten für den italienischen Flugzeug¬
bau , sowie die neuesten Flugzeugtypen der
italienischen Luftwaffe kennen lernte. Kurz
vor Beginn der Besichtigung von Furbarawar völlig unerwartet auch der König von
Italien und Kaiser von Aethiopien Viktor
Emanuel III.  eingetroffen , der die Be¬
sichtigung der italienischen Luftwaffe durch
den deutschen Ehrengast mit seinem Erschei¬nen auszeichnen wollte. Unter Einsatz großer
Flugzeugverbände wurde ein Fliegerangriff
vorgeführt, dessen Thema die Vernich¬
tungeiner Flottenbasis  und der im
Hafen liegenden Schiffe war . Die Kampf¬
handlung fand die lebhafte Anerkennung des
Generalfeldmarschalls, der anschließend ein
vonMussolinipersönlich  ge¬
steuertes dreimotoriges Fl u g-
zeug  bestieg und über daS Küstengebiet der
früheren Pontinischen Sümpfe flog. Beleg¬schaften der Werke und die Bevölkerung be¬
grüßten den Neichskritzgsminister überall
herzlichst.

Am Nachmittag stattete Generalfeldmar¬
schall von Blomberg dem Marschall Ba¬
doglio,  Herzog von Addis Abeba, und dem
Außenminister Grafen Ciano  kurze Be¬
suche ab, wvLUfl er die Akademie, für Leides»

Übungen besichtigte. Auch dem Sitz der Lan¬
desgruppe der Auslandsorganisation der
NSDAP , wurde ein Besuch abgestattct.
Abends gab der italienische Regierungschefzu Ehren seines deutschen Gastes ein Essen
im Palazzo Venezia, dem ein Empfang inden Räumen deS Palastes des Duce folgte.

„Doppelte Freude
Wer Reuraths Besuch"

Belgrad . 3. Juni
Die Blätter veröffentlichen die Nachricht

von dem bevorstehenden amtlichen Besuch
des Neichsaußenministers von Neurath in
Belgrad in großer Aufmachung. Tie halb¬
amtliche „Breme" führt aus , der Besuch des
Reichsaußenministers werde in der südslawi¬
schen Hauptstadt doppelte Freude Hervor¬
rufen, erstens wegen der Ehrung , die Bel¬
grad seitens des Reiches durch den Besuch
seines Außenministers erwiesen werde, zwei¬tens, da man in Südflawien in diesem Be¬
such einen neuen Beweis für die Festigung
der schon bestehenden freundschaftlichen. Be¬
ziehungen zwischen den beiden Staaten er¬blicke.

Die gesamte bulgarische Presse und die
Oefsentlichkeit hat die Meldungen über den
bevorstehenden Besuch des Reichsaußen-
Ministers mit stärkstem Interesse ausgenom¬men. Die Blätter brachten die Nachrichten
darüber in größter Aufmachung.

Auch in Ungarn wird - er Besuch von Neu¬
raths freudig begrüßt.



3m Gefängnis zu Tode gefoltert!
Ein Hultschiner Opfer tschechischer Willkür - Empörung unter den Deutsch««

Km. Prag, 3. Juni.
Tie Unruhe der gesamten Bevölkerung des

Hultschiner Ländchciis über schwere Miß¬
handlungen der vor Wochen verhafteten
Hultschiner hat neue Nahrung erhalten durch
den Fall Lampa.  Tie tschechischen Mar¬
ter meldeten zunächst, ein Untersuchungs-
Häftling aus Hultschiu sei in seiner Zelle im
Trvpauex Kreisge'̂ htsgefängnis mit durch¬
schnittenen Pulsadern aufgesundeu worden.
Tann wurde die Meldung verbreitet, der ein-
gclicfcrte Lampa hätte sich in seiner Zelle er¬
hängt. Frau Lampa konnte nicht erreichen,
daß die Leiche in den Heimatort Zawada
überführt wurde. Tie mußte zu ihrer gren¬
zenlosen Bestürzung seststellen, daß die Leiche
ihres Mannes blaue Flecken am Kops.
Stiche in den Waden und durchge¬
schlagene Kniekehlen  aufwies. Von
den Gefüngnisbehvrden wurden ihr keinerlei
Aufklärungen gegeben. Bei der Beerdigung
ihres Mannes in Troppau rief sie am Grabe
laut aus: „Mein Mann hat keinen Selbst¬
mord begangen. Ihr habt meinen
Mann to  t g e schl a g en". Auf Grund
dieser Tatsache glaubt die Bevölkerung des
Hultschiner Ländchcns, daß Lampa, der ein
lebenssrischer Mann im Alter von 35 Jahren
war, imGefängnisaufeine  schmäh-
liche Weise um ge bracht  worden sei.
Zudem ist noch nicht bekannt geworden, ob
der Innenminister der Forderung des sudeten¬
deutschen AbgeordnetenIng. Karmasin
auf umgehende Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses stattgegebcn hat. Auch
die Angehörigen der übrigen verhafteten
Hultschiner befinden sich in schwerster Be¬
sorgnis.

Es liegen weiter erschütternde Berichte
über Mißhandlungen der Verhaf¬
teten im Gefängnis zu Mährisch
Ostrau  vor . Schon jetzt konnte festgestellt
werden, daß die Methoden der Behandlung
völlig ungesetzlich sind. In Mährisch Ostrau
sind die Verhafteten im Gefängnis nicht
einmal registriert worden, so daß die An¬
gehörigen über das Schicksal ihrer verhas»
teten Väter und Brüder völlig im Unge¬
wissen sind. In vielen Fällen wurde den
Angehörigen ein Besuch der Verhafteten
verweigert. Bis jetzt ist den Verhafteten
keine Anklageschrift  zugestellt wor¬
den, so daß die Gründe für die Verhaftun¬
gen in Dunkel gehüllt sind.«-

Dieser Vorfall, an dessen Richtigkeit ange¬
sichts zahlloser schändlicher Vorkommnisse
ähnlicher Art und aller Begleitumstände

leider nicht gezweifen werden rann, ifl ein
neues eklatantes Schulbeispiel für das
wahre Gesicht der tschechischen„Verstän¬
digungspolitik". Der Fall Lampa ist der er¬
schütternde Beweis dafür, wie weit sich schon
der tschechische Haß gegen die fest an ihrem
Deutschtum hängenden Hultschiner gewagt
hat. Es darf erwartet werden, daß die zu¬
ständigen tschechischen Behörden unverzüg¬
lich eine Untersuchungskommission einsetzen
werden, um nachzuprüfen, auf welche Art
Lampa zu Tode gekommen ist und wer für
seinen Tod verantwortlich ist. Das gesamte
deutsch: Volk hat ein Recht, eindeutige Auf¬
klärung zu erhalten, denn es ist eine alle
Deutschen angehende Frage, ob in einem
sich demokratisch und zivilisiert nennenden
Staat Mitteleuropas ein Mann wegen sei¬
nes Bekenntnisses zum deutschen Volk zu
Tode cicsoltert werden darf.

VEEche KLersrrachsWLen
Morgen um 2V Uhr spricht Göring
über alle deutschen Sender in einer Großkund¬
gebung des Neichsluftschuhbundes in Berlin, die
jeder deutsche Volksgenosse hören sollte.
Am Grabmal Generalleutnants Wever,
des am3. Juni v. I . verunglückten ersten Gene-
ralstabschcfs der deutschen Luftwaffe, fand eine
Gedenkfeier statt, bei der Generaloberst Göring
die hohen Verdienste des Toten würdigte.
Die reichsgesetzliche Unfallversicherung
hat im Jahre 1936 350 Millionen Reichsmarl
(1935: 338,5 Millionen) Ausgaben zu verzeichnen.
Die Zahl der versicherten Personen ist bei den
gewerblichen Berufsgenossenschaften von 11872 882
auf 12 989142 gestiegen; bei den landwirtschaft¬
lichen Berufsgenosfenschaften beträgt die Zahl der
Versicherten etwa 13,35 Millionen. Die für die
Berechnung der Umlage bei den gewerblichen Be¬
rufsgenossenschaften»achgewiesenen Löhne sind
seit 1935 von 17 932,71 Millionen auf 20 090,63
Millionen Reichsmark gestiegen.

Finnlands Feldmarschall Mannerherm
wurde zu seinem 70. Geburtstage vom deutschen
Gesandten von Blücher  das Großkreuz des
Ehrenzeichens vor» Deutschen Roten Kreuz über¬
reicht; der Gesandte übermittelte ihm gleichzeitig
die Glückwünsche des Führers und Reichskanzlers.

Die Mitgliederzahl der RSB . beträgt «ach
dem letzten Stande vom 3V. April 1837:
6 885 671. Es gehören somit mehr als 10 v. H.
der deutschen Bevölkerung der RSB . an, bzw.
38,2v. H. aller deutsch«» Haushaltungen.

Beweis. Er setzt die Reihe der bisherigen
freundschaftlichen Fühlungnahmen zwischen-
den Staatsmännern der beiden befreundeten
Nationen fort und er bestätigt darüber hin¬
aus noch einmal eine längst tief und fest
verankerte Tatsache: Das nationalsoziali¬
stische Deutschland hegt ein ehrliches Gefühl
der Frenndfchast für das Italien Mussolinis
und für das junge faschistische Imperium,
das sich mit unerbittlicher Konsequenz den
Platz an der Sonne zurückerobert hat. Es
hegt ein tiefes Gefühl der Freundschaft auch
für die Ration, die heute ebenso wie Deutsch¬
land ein Bollwerk gegen die bolschewistische
Bedrohung ist und die damit zu einem star¬
ken Eckpfeiler des europäischen Friedenswurde.

Gerade die jüngsten Ereignisse haben be¬
wiesen. von welcher Tragweite diese starke
Solidarität für den Gedanken der euro¬
päischen Zusammenarbeit ist. Italien war
ebenso wie Deutschland das Ziel der ver¬
brecherischen bolschewistischen Nebergriffe in
den spanischen Gewässern und auch die ita-
lienische Nation beklagt das heldenmütige
Sterben von sechs ihrer Besten, die für eine
Sache fielen,, die die Sache Italiens und
Deutschlands ebenso ist, wie sie die Europas
war und auch in Zukunft bleiben wird.

Die Achse Berlin - Nom  wird so in
der Tat — dessen darf man gewiß fein —
immer ein stählernes Bollwerk gegen alle
Versuche sein, das Banner der europäischen
Freiheit herunterzuholen, um es im Chaos
des bolschewistischen Umsturzes versinken zu
lassen!! Das ist der tiefere Sinn auch des
jetzigen deutschen Staatsbesuches in Rom.
der schon vor Wochen in Aussicht genommen
war und der eine logische Entwicklung und
eine glatte Selbstverständlichkeitnur noch
einmal bestätigt.

In dem Maße, in dem die bolschewistische
Bedrohung größer wird und in dem sie an
anderen Stellen Enrovas übersehen oder .

Seltsame KuiMeveislerung
des amerikanischen Botschafters in Moskau

Sigeodoriclit cler - kresss
---eg. London, 3. Juni.

In amerikanischenKreisen ist man empört
über jene eigenartige Kunstbegeisterung, die
der amerikanische Botschafter in Moskau,
Da wes,  an den Tag legte, indem er in
Moskau Bilder ankauste und sie einer ame¬
rikanischen Universität „stiftete". Wie dazu
erklärt wird , haben jene Bilder durch¬
wegs propagandistischen Cha¬
rakter  und verherrlichen die Sowjets bzw.
die Rote Armee. In der amerikanischen Presse
erwartet man, daß die Universität und die
Studenten gegen eine derartie „Stiftung"
protestieren. Im übrigen sei es bedauerlich,
daß ein Botschafter, der erst kurze Zeit ia
der Sowjetunion lebe, so schnell der bolsche-
wistischen Propaganda unterliege.

Südafrika Nh«, KM«M «h
ex. London, 4. Juni

In einer vielbeachteten Rede erklärte der
südafrikanische Kriegsminister, daß die süd¬
afrikanische Union keinesfalls automatisch in
einen Krieg verwickelt werden können. Süd-
afrika sei niemandem zu Waffenhilfe ver¬
pflichtet und werde deshalb gegebenenfalls
nur dann zu den Waffen greifen, wenn es
aus Gründen der Selbstverteidigung dazu
veranlaßt würde.

Wer ist
Komsn eines seltsamen brauenscblclcsals

Von Josepd stleaer
copxriLkl b, ? r»Mvtdeu,-VerkL, Orübenr-Ubei « anckeii
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Der Raum innerhalb des Walles stellte
eigentlich nichts anderes dar . als eine Schutt-
Halle mit ein paar buckligen Erhöhungen,
flachen Steinhaufen , in denen hie und da
noch schiefe, wackelige Holzkreuze steckten. Es
mußte eine mühsame Arbeit gewesen sein, in
diesen Schüttboden mit einfachen Werkzeugen
eine Grube zu schaffen. Sicher waren die Lei¬
chen nur in flache Mulden gebettet und mit
Steinen bedeckt worden. Die Gräber der Sol¬
daten waren leicht zu kennen, weil ihre
Kreuze noch erhalten waren.

Sie lagen in einer Reihe der südlichen
Längsseite. Die Kreuze waren höchst primi¬
tiv» aus Pfosten, nach Art der Christbaum,
kreuze, genagelt. An manchen waren Brett¬
chen befestigt, die eine Inschrift getragen hat»
ten. aber diese Inschriften waren verwittert
und unleserlich. Nur bei fünf Gräbern war
die Inschrift in das Holz gebrannt worden
und noch zu entziffern. Wahrscheinlichwaren
das die Kreuze, die der zurückgebliebene und
genesene Soldat angefertigt hatte , der mehr
Zeit und Mühe für diesen letzten Liebesdienst
verwenden konnte. Philipp las ein paar ver-
stümmelte ungarische Namen, einen kroati»
scheu. und dgs fünfte Kreuz, das letzte in der
Leihe, trug den Namen Marias - Svestre
Maria . Feldspital 718. 17. X. 1918.

Ergriffen stand Philipp vor dem Kreuz; er
dachte an de« armen kroatischen Soldaken.

falsch eingcschätzt werden sollte, wächst die
Notwendigkeit eines engeren Zusammen¬
schlusses der positiven und aufbauwilligen
Kräfte Europa?! Ihr Wegbereiter zu sein,
sind Italien und Deutschland am ehesten be¬
rufen, da sie den gleichen Ansckiannngsnnler-
rieht genossen habe» und da sie die Gefahr
innerlich restlos überwunden haben, die in
einer unvorstellbaren Weise hier und da trotz
Spanien heute noch immer übersehen wird.

Diese Gemeinsamkeit und diese allerdings
bestehende gemeinsame Front der beiden be¬
freundeten Nationen ist deshalb auch keine
Front, die sich— außer gegen die Kräfte
der bolschewistischenWeltzerstörung! — gegen
jemanden richtet. Sie ist eine Front für und
nicht gegen den europäischen Frieden. Leider
gehört zwar mich dieser Begriff zu denen,
die durch eine in der Bvrstellmrgswelt der
Vorkriegszeit lebende, reaktionäre Diplo¬
matie schon genügend paralysiert sind. Ihn
erneut aus den Schild zu heben, dürfte aber
gerade deshalb eine um so größere und
bessere Aufgabe sein. Der Besuch des Reichs¬
kriegsministers in Rom ist daher in diesem
Sinne nicht mit den alten Maßstäben zu
messen: Er ist ein Beitrag zum Gedanken
der europäischen Zusammenarbeit, die in
dem freundschaftlichen Verhältnis zwischen
Berlin und Nom schon eine starke Funda¬
mentierung erfahren hat! Auch der be-
vorstehendeBesuch des deutschen
Reichsaußenministers in einer
Reihe von Haupt st ädten des Süd-
ostens  wird diesem und keinem anderen
Zwecke dienen. Auch er wird nicht mit irgend,
welchen Musterkoffern angetreten werden,
sondern er wird von der stillschweigenden
Voraussetzung vorbereitet und begleitet sein,
daß nur die natürlichen und organischen
Lösungen im Leben der Völker Bestand
haben und nicht die paraphierten und kon¬
struierten. Das ist der Unterschied.

Türk

18  rage Klaub für SuŴ Me
Verbesserungen der Urlaubsbestimmungen

in der Papierindustrie
k: i 8 e v b e r i o d t cker I48 - ? res5s

kk. Berlin , 4. Juni
Die vom Sondertreuhänder für die Ur¬

laubsregelung in der deutschen Papier -,
Pappe -, Zellstoff- und Wollstoffindustrie her¬
ausgegebene Tarifordnung für das ganze
Reichsgebiet bringt allgemeine Verbesserun¬
gen in den bestehenden Urlaubsbestimmungen
mit sich. So ist z. B. für die Betriebsangehö¬
rigen bis zum 18. Lebensjahr, die ihren Ur¬
laub in den Freizeitlagern der Hitler-Jugend
verbringen , ein allgemeiner Urlaub von
18 Tagen festgesetzt. Damit wird einem drin¬
genden Bedürfnis Rechnung getragen.

Raubmord in Karlsruhe
Oberzahlmeister ermordet —

Uebrr 150V Mark geraubt
b. Karlsruhe , 3. Juni

Ein Raubmord wurde hier an dem Ober¬
zahlmeister Gablenz  verübt . Gablenz war
in seiner Wohnung telephonisch angerufen
und auf sein Büro bestellt worden. Bei Be¬
treten des Geschäftszimmers wurde er von
einem unbekannten Täter , der offenbar in
unmittelbarer Nähe stand, durch zwei
Pistolenschüsse in den Kopf ge¬
tötet.  Aus dem Kassenschrank, dessen
Schlüssel der Oberzahlmeister im Besitz hatte,

, raubte der Mörder über 1500 Mark.

dem die Schreibart des Wortes „Schwester"
wahrscheinlich stundenlanges Nachdenken ge-
kostet hatte . An die anderen Toten , sein« ehe¬
maligen Kameraden, die hier vergessen mo¬
derten, und an die mit diesen armen und
windschiefen Kreuzen so sinnfällig ins Ge-
dächtnls gerufene düstere Tragödie des Feld¬
spitals 718.

Dann kehrten seine Gedanken wieder zu
dem zurück, das ihn während des Rittes
immer beschäftigt hatte : zu der beabsichtigten
Oeffnung des Grabes . Wie er sah, würde sic
ihm leicht fallen und konnte sogar noch bei
Tageslicht geschehen, denn auf Kilometer im
Umkreis war kein Haus und keine Doline.
in der vielleicht Herden weiden konnten, zu
sehen. Jeden sich Nähernden mußte man
schon lang vorher bemerken, eine Ueber-
raschung schien ausgeschlossen zu sein. Nur
das Werkzeug stellte noch eine gewisse Schwie¬
rigkeit dar , weil es vom Dorfe nntgebracht
werden mußte.

Er trat zu dem alten Ferhad , der sich in-
zwischen auf die Mauer gesetzt hatte und
eine Zigarette rauchte, um Philipps Trauer
nicht zu stören. „Nun gehen wir, Ferhad ",
sagte er.

Der Alte nickte, und sie gingen zu den
Pferden.

O

In dieser Nacht entlud sich ein schweres.
Von einem wolkenbruchartigen Regen beglei¬
tetes Gewitter über daS Bjeljanital , das
tobend im Tal herumzog und keinen Ausweg
zu finden schien. Die Blitzschläge erhellten
die unheimliche Kalklandschaft zu einem ge¬
spenstisch fahlen Leben, und die hinter den
Türen hockenden Bauern plapperten Koran¬
suren und dachten an den Werwolf, als sie
Lbilivv . de« das Unwetter während deL

TMWmsHM
60V Kapellen spielen auf!

An dem Fest der deutschen Volksmusik, däs vom
5. bis 7. Juni in Karlsruhe  stattfindet, wer¬
den sich nahezu 600 Kapellen aus allen deutschen
Gauen beteiligen. Neben Symphonieorchestern und
Blaskapellen wird man zahlreiche Trachten-,
Hand- und Mundharmonika-, Mandolinen- und
Gitarrenkapellen zu hören bekommen. Aus Frank,
reich kommen zwei Pariser Eisenbahnerkapellen,
ein Straßburger Handharmonikaorchester und
Kapellen aus Balenciennes, Maubeuge und ande¬
ren Orten.
Libellen-Einbruch in Schlesien

Ein ungewöhnlich starkes Auftreten von Libel-
len wurde in der Nähe Bolkenhains  in
Oberlanterbach beobachtet. In einer. Höhe von

etwa zwei bis drei Metern strich ein Libellenzng
in nord-südlicher Richtung über die Felder. Die¬
ser Zug dauerte länger als eine Stunde. Die
Tiere gehörten zu den mittelgroßen Libellen und
waren etwa sieben bis acht Zentimeter lang.
Luftschiff-Untersuchungskommission
aus der Heimfahrt

Aus Neuhork  wird gemeldet, daß sich D»
Hugo Eckener und die übrigen Mitglieder der
Luftschiff- Untersnchungskommissionmit dem
Schnelldampfer„Europa" des Norddeutschen Lloyd
aus der Heimreise nach Deutschland befinden.
Das Schiff trifft am8. Juni in Bremerhaven ein.
Drei junge Burschen wurden ans -en Glei«

sen der Bah « Halle—Kassel zwischen Wolfe¬
rode und Eislebe » tot ausgefnnden. Die drei
Jungen hatten vor kurzem mit einem frem¬
den Kraftwagen eine Schwarzfahrt gemacht.

Heimganges vom Friedhof überrascht hatte,
vorüberlaufen hörten.

Bis auf die Haut durchnäßt, betrat er den
Han und eilte in sein Zimmer , um sich so¬
gleich umzuziehen. Die alte Türkin trug einen
Eisenkorb mit glühenden Kohlen ins Zimmer,
nahm die feuchten Kleider in die Küche und
brachte dann ein echt türkisches Abendessen:
Backhuhn in Honig mit Pflaumenkompott,
Maisbrot und Rakija.

Philipp hockte im Pyjama auf der Polster¬
bank, das Kohlenbecken vor sich, ließ sich die
Beine wohlig durchwärmen und blickte in die
Glut . Der Marsch, die Arbeit am Friedhos
und dann der Laufschritt durch den Regen
hatten ihn recht müde gemacht, aber ein fro¬
hes Glücksgefühl durchströmte ihn. schon aus
dem Heimweg hätte er am liebsten gejauchzt
und gesungen wie ein Bauernjunge daheim.
Der erste Schritt zur Entschleierung der Ver-
gangenheit war getan, die Heilung der ge¬
liebten Frau stand nun nahe bevor, denn —
das Grab war leer.

Es war heute abend alles plangemäß ver-
laufen . Er hatte nachmittags im Stall einen
festen Spaten gefunden, den man ganz gut
unter dem Mantel versteckt tragen konnte.
Nach sechs Uhr war er zum Friedhof gewan¬
dert, hatte kurz vor Einbruch der Dämme¬
rung die Kuppe erreicht, weit und breit war
keine Menschenseele zu sehen. Durch die
Mauer ohnehin vor jedem Blick geschützt,
hatte er zu graben begonnen und nach einer
Viertelstunde das Grab bis auf den nackten
Felsboden freigelegt. Von einem Skelett oder
nur irgendeinem Ueberrest eines Körpers
war keine Spur zu sehen.

ES schien müßig, darüber nachzudenven.
was sich hier auf diesem Friedhof vor sechs-
einhalb Jahren abgespielt hatte . Eine neuer-
licke vorstcktiae Beiraauna der für Tod und

Begräbnis Marias in Betracht kommenden
Zeugen hätte vielleicht einige Anhaltspunkte
ergeben, mit deren Hilfe man dem Sachver¬
halt näherkommen konnte, aber jeder Schritt
in dieser Richtung war gefährlich und schwer
zu begründen, weil die Oeffnung des Gra-
des verschwiegen werden mußte.

Wenn nun die Zeugen die Erzählung Fer-
hads bestätigten, also Tod und Bestattung
Marias durch ihre Aussagen erhärtet wur¬
den, so blieben nur zwei Möglichkeiten: ein
Scheintod Marias und eine den Dorfbewoh¬
nern unbekannt gebliebene Ausgrabung der
Scheintoten durch irgendwelche unbekannte
Dritte , oder ein Betrug an dem der alte
Ferhad und mit ihm das ganze Dorf betet-
ugt war . und besten Aufdeckung alle durch
falsche Aussagen verhinderten.

Die Unwahrscheinlichkeitdieser beiden An¬
nahmen lag so klar auf der Hand, daß sie
Philipp nur flüchtig erwog und dann mit
einem Achselzucken abtat . Am nächsten lag
es. einen Irrtum FerhadS anzunehmen.

Die schwerkranke Schwester mußte von den
Soldaten doch noch mitgenommen worden
sein. Tod und Begräbnis waren nur eine
Einbildung des Alten, die im Lauf der Jahre
zur festen Ueberzeugung und zum dauernden
Erinnerungsgut geworden war . Solche
Erinnerungsfälschun ' ?n waren weder der ge¬
richtlichen noch der ähnlichen Praxis fremd.

Irgendwer hatte das schon vorbereitete
leere Grab wieder zugeworfen, im guten, aber
irrigen Glauben hatte Wochen später der
zurückgebliebene und genesene Soldat daS
Kreuz verfertigt , und der Totenschein war
eine Fahrlässigkeit des Spitalkommandan-
ten, die mit der bedenklichen Lage deS Spi¬
tals und dem Trubel deS Abmarsches erklärt
werde« konnte ,

. Gortsetzung M
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Äus und 5̂̂ reis Eaiw
Wer wird ausgehoben?

Der Reichskriegsminister und der Reichs-
minister des Innern haben eine Anordnung
über die Aushebung zur Erfüllung der
aktiven Dienstpflicht im Jahre 1937 erlassen.
Tic Aushebung findet gleichzeitig mit der
Musterung in der Zeit vom 21. Juni bis
31. Juli 1937 statt . Zur Aushebungwerden herangezogen:

1. a) Die tauglichen Ersatzreserbisten I des
Geburtsjahrganges 1915; b) die im ersten
Vierteljahr geborenen tauglichen Erfatzreser-
visten 1 des Geburtsjahrganges 1916, soweit
sie bis 1. November 1937 ihrer Arbeits-
dienstpslicht genügt haben.

2. Die bei früheren Musterungen Zurück¬
gestellten der Geburtsjahrgänge 1914 und
1915, die bei der Musterung 1937 als taug¬
lich der EHatzreserve I überwiesen werden
(vom Geburtsjahrgang 1915 jedoch nur,
wenn sie ihrer Arbeitsdienstpflicht schon ge-
nügt haben).

*

Auf der Reichsnährstands¬
ausstellung ausgezeichnet

Auf der 4. Reichsnährstandsschau in Mün¬
chen erhielt die Molkerei -Genossenschaft
Dcckenpfronn  für ungesalzene Deutsche
Markenbutter einen 2. Preis.

Neues aus Bad Liebenzell
Von den im Nagoldtal aus Danzig einge¬

troffenen Volksgenossen erhielt Bad Lieben¬
zell vierzehn. Morgen wird ein Betriebsaus¬
flug der Kammgarnspinnerei Bietigheim, ein
Eonderzug mit 600 Personen erwartet . Die
Gäste werden unterwegs in Monbach aus-
steigcn und zu Fuji hiehcrkommen, wo sie in
Len einzelnen Gasthvfcn zu Mittag essen.
Nachmittags geht cs zu Fuß weiter nach Hir¬
sau. Gleichzeitig kommt ein Betriebsausflug
mit 300 Personen von der Firma Siemens
L Halske, Stuttgart . Nachmittags wird im
Stadt . Kursaal getanzt. Am kommenden Mon¬
tag erhält Bad Liebeuzell zum erstenmal in
diesem Jahr Einquartierung . Ungefähr 250
Mann sind unterzubringen . Die Einwohner¬
schaft und die anwesenden Kurgäste freuen
sich heute schon auf dieses Ereignis.

Danzig -Urlauber in Neubulach
Im „Hirsch" in Neubula  ch fand zur Be¬

grüßung der Danziger KSF.-Gäste unter Mit¬
wirkung der Musikkapelle und des Gesang¬
vereins ein Begrttßungsabend statt. Nach dem
Ortswalter der KdF., Pg . K o ch, hieß Bür¬
germeister Müller  im Namen Ncubulachs
die Gäste herzlich willkommen. Was wir bie¬
ten, führte er u. a. aus , ist Volksgemeinschaft,die nicht viel von sich reden macht, die wir
aber leben und erleben wollen. Nach kurzem
Hinweis auf Neubulachs geschichtliche Ver¬
gangenheit, gab Bürgermeister Müller der
Hoffnung Ausdruck, die Gäste mochten sich in
diesen 8 Tagen recht wohl fühlen und sich gut
erholen.

Nach Dankesworten des Führers der Dan-
ziger Gäste sprach Ortsgruppcnleiter
Braun. — Ihr Hiersein, führte er aus , soll
die Bande gleichen Blutes , die uns ver¬
knüpfen, verstärken. Wir Neubulacher werbenalles tun, Kraft zu geben, damit Sie auf dem
Grenzposten Ihrer Danziger Heimat für das
große Werk des Führers einstehen können.
Der Halt , den wir im Führer haben, gibt uns
die Kraft, allem Kommenden ruhig entgegen-
zuschen. — Bald war die innere Verbunden¬
heit mit den Gästen hergestellt. In fröhlicher
Unterhaltung , bei Volkslied und Tanz kam
Mitternacht nur allzuschnell.

Fügend mißt ihre Kräfte
in frohem Wettstreit

Die Reichssportrvettkämpfe in Stammheim
In Stamm heim  führten die Gefolg¬

schaft 13 4̂01 mit dem Fähnlein 15 und 16/401
und die Mädel - und Jungmädelgruppc 16/401
auf dem Sportplatz beim Freibad gemeinsam
die Ncichssportwcttkämpfc durch. Die Orga¬
nisation lag in den Händen von Gcfolgschafts-
fiihrer Karl Bcchtold  und Sportivart Al¬
bert Nieß.  Der Sonntag brachte mittags
einen festlichen Zug durch Stammhcim zum
Sportplatz . Dort begrüßte Gcfolgschaftsführer
Becht old und später Bgm. Benzin ger
Sie anwesenden Gäste und die Jugend , welche
nunmehr Spiele und Volkstänze bot. Großen
Eindruck erweckten die von HI . und JB . vor-
'geftthrten Freiübungen unter Leitung von
Fähnleinsportwart Nieß. Der BdM . wartete
mit Volkstänze» auf. Eine 2üX60-Metcr-
Staffcl des Jungvolks gewann der Jung-
Hug 2 Stammheim . Gut fielen auch die
originellen Spiele der Jungmäöel aus . An¬
schließend traten die Besten zur endgültigen
Ausscheidung und später die' Mannschaften
liu HJ .-Staffel und Fußballspiel an.

Die Siegerehrung  brachte folgende
Ergebnisse: Mannschaftssieger und zugleich
Gewinner des Wanderpreises der Gefolgschaft
und der Urkunde des Führers war : 1. Kame¬
radschaft 1 (Stammheim ) mit 188,4 Punkten
Durchschnitt,' 2. Kameradschaft 10 (Gechtngen)
«rit 160,8 Punkten Durchschnitt; S. Kamerad¬

schaft 3 (Stammheim ) mit 155,4 Punkten
Durchschnitt. Bester Mann im Dreikampf war
Rottenführer H. Wohlgemuth,  Stamm¬
heim; Sieger im 100-Meter -Lauf (12,4) Nottf.
W. C l aß , Gcchingen; Sieger im Wcitsprung
(5,82) Rottf . H. Wohlgemuth,  Stamm¬
heim; Sieger im Keulenweitwurf (56,2) Kam.-
F . K. Zotzel , Stammheim ; Sieger im Ku¬
gelstoßen (11,8) KF. K. Zotzel , Stammheim,'
Sieger im Hochsprung(1.60) Rottf . H. Wohl¬
gemuth,  Stammheim . Die HJ .-Staffel ge¬
wann der Standort Gechingen. Fußballspiel
Gcchingen — Stammhcim 4:7 für Stamm¬
heim.

Fähnlein  15/401: 1. Jungenschaft 9 (Erz.
Stammheim ) mit 189,5 Punkten ; Fähnlein
16/126 : 1. Jungenschaft 2 (Gechingen) mit
198,4 Pkt. Bester Pimpf im Dreikampf : K.
Böttinger,  Gechingen , 249 Pkt.; bester
Pimpf im Dreikampf : G. Ritter,  Stamm¬
heim, 243 Punkte.

Mädelgruppe 16/401 : 1. Mädelschaft
Stammheim , 206,9 Punkte ; 2. Mädelschaft Ge¬
chingen, 203,3 Pkt.; 1. Punktstegerin : Hilde
Schwarz,  Gechingen , 288 Pkt.; 2. Punkt¬
stegerin: Berta Leopold,  Stammheim , 266
Pkt. Jungmädelgruppc 10/401 : 1.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verbot»«.

s k'si'rei-oi'armisslwn j
u>a« »kreis Ortsgruppen

Gaufchulungsamt
12/37/8»

Zu den Lehrgängen in Waldmannshofenvom
13. bis 20. Juni und 27. Juni bis 4. Juli sind
noch Meldungen erforderlich und Uber di« ttreis-
schulungsämter«inzureichen.
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NSG . „Kraft durch Freude " Abteilung
Feierabend.

Wir veranstalten am Samstag , den 5. Juni
in Calw für unsere Gäste einen Kamerab-
schaftsabend und ergeht hicmit an die gesamte
Bevölkerung Einladung zur regen Beteili¬
gung. Beginn 2V Uhr im Weitzschen Gaal.

NSG . „Kraft d« rch Freude " Abteilung
Wandern.

Sonntag , de« 0. Juni Austlüsnngs -Wan-

Jungmädelschaft (Erz. Stammheim ), 280 Pkt.;
2. Jungmäüelschaft 1 (Gechingen), 227 Pkt .;
1. Punktsiegerin : Hedwig Span nagel,  Erz.
Stammheim , 290 Pkt.; 2. Punktsiegerin : Erne
Lutz , Gechingen, 270 Punkte.
Die Reichssportrvettkämpfe in Limmozheim

Mannschaftswcttkämpfe ; Gef.
11/401 : 1. Sisgcr im Mannschaftskampf:
Kameradschaft5 Stmmozhei  m, 214,1 Pkt .;
2. Sieger im Mannschaftskampf: Kamerad¬
schaft8 N c u h e n g ste t t, 195,5 Punkte . —Die
drei ersten E i n z c l s t cg e r der Gef. 11/401:
Roller,  Fritz , 264 Pkt.; Staig  er , Wer¬
ner, 280 Pkt.; Ayasse,  Ernst . 222 Pkt. —
Einzelstcger  der BdM .-Gruppe 14/401:
Beck, Frieda , 270 Pkt.; Huber,  Ilse , 264
Pkt .; Großhans,  Anna , 247 Pkt . — Ein¬
zelsieger  der Jungmädelgruppc 14/401:
Ayasse,  Frieda , 235 Pkt.; Düttling,  Ger¬
trud , 230 Punkte ; Düttling,  Gretel , 228
Punkte ; Charrter,  Irmgard , 228 Punkte.
— Siegermannschaft  der Jungmädel-
gruppe 14/401: i . Sieger Mäbelschaft3, Neu-
hengstett,  215I Pkt.; 2. Sieger : Mädel¬
schaft 5, Simmozheim,  213,2 Pkt.; 3. Sie¬
ger : Mädelschaft1, Althengstett,  207,3 P.

öerung unter Führung von Nevierförster Pg.
Wintterle.  Abmarsch pünktlich 8 Uhr vor¬
mittags beim Georgenäum . Rückkehr gegen
12 Uhr.

NS .-Frauenschast Ealw — Jugend-
gruppe.

Heute abend 20.15 Uhr Heimabend. Bitte
Singbttcher mitbringen.

H Ick., ckp., SE , «IR. j
Hitlerjugend Bau » Nagold (401). B a n n -

führe  r.
Die 10 besten Kameraden jeder Gefolgschaft

und jedes Fähnleins vom Fest der Jugend,
sowie Sie Einzelkümpfer fahren, soweit keine
andere Fahrgelegenheit möglich ist, gemein¬
sam am kommenden Samstag , 5. Juni mit
der Bahn nach Oberndorf zum Bannsporttag.
Antreten um IS Uhr am Bahnhof in Calw.
Fahnen , Teppiche und Vesper sowie Fahrgeld
mitbringen . Jeder sorgt selbst für eventuell
notwendigen Urlaub für Samstag Nachmit¬
tag. — Das Schwimmen wirb auf Sonntag,
13. Juni verlegt.

JB . Fähulei « 17/101 Calw. Fähnlein-
führer.  Am Samstag , 5. Juni tritt das
Fähnlein um 4 Uhr auf dem Brühl an . DZ.
u. FZ . mit Instrumenten . Ausrüstung : feld¬
marschmäßig. Rückkehr Sonntag L Uhr.

I Oberwachtmeister Ziegler erlitt Gestchtsvcr.letzungen und Prellungen.
! Freudenstadt , 3. Juni . In verschiedenenGemeinden des Kreises (Hallivangen, Kloster¬
reichenbach, Güttelfingen ) ist der Schweine¬rotlauf ausgebrochen.

Bom Sckstvarzwald, 3. Juni . Die 13jährigr
Schülerin Paula Müller aus Herren-
wies.  die in einem dortigen CafS aushilss-
weise Arbeit verrichtete, kam beim Kartoffel-
holen im Keller mit der elektrischen Licht¬
leitung in Berührung.  Als man
nach dem Mädchen forschte, fand man estot am Boden liegen.

Evangelische Gottesdienste
2. S o n n t a g n. ö. D r e i e i n i g ke i t s f e st,
6. Juni . (Land es fest des Gustav
AöolfVercins ) :

Turmlieü:  19, Lobe den Herren . S o
I . S . Bach.
8 Uhr : Jugendgottesdienst (Pfarrer Brand»
Knittelfeld, Steiermark ); 9.30 Uhr : Festgot»
tesöienst (Landesbischof D. Wurm , Ein¬
gangslied : 21, Nun lob, mein Seel , den Her¬
ren . Chorgesang mit Orchester: Lobet Gott
in seinen Neichen, I . S . Bach); 14.30 Uhr:
Gustav Adolf Feier in der Kirche (Pfarrer
Hubatschek, Bruck-Oesterreich; ein Rußland-
pfarrer ); 20.00 Uhr : Kirchenmusikalische
Feier in Ser Kirche (drei Kirchenkantaten
von I . S . Bach); 21.30 Uhr : Choralblasen
und -singen ans dem beleuchteten Markt¬
platz.

M o n t a g, 7. I u n i:
8.00 Uhr : Morgenaudacht in der Kirche
(Schüz); 14.30 Uhr : Hauptversammlung in
der Kirche (Prälat D . Dr . Hoffmann-Ulm.
Ansprache, Jahresbericht , Ueberreichung und
Verteilung der Festgaben).
Das Opfer ist in allen Veranstaltungen für
das Gustav Adolf Fest und die Sache des
Gustav Adolf Vereins bestimmt.

Donnerstag , 10. Juni:
8.00 Uhr : Bibelstunde über die Bergpredigtim Bercinshaus.
Bolkskirchenbewegung Deutsche Christen

Ortsgruppe Calw
Sonntag , den 6. Juni:  Feierstunde 9.80

Uhr in der Deutschen Volksschule, Bad¬
straße. (Redner : Sind . Theologie Heyl.
Tübingen.

Katholische Gottesdienste
3. Sonntag nach Pfingsten, den 6. Juni 19S- .
(Herz-Jesn -Fest und Gottbekenntnistag der

Jugend)
Calw (Stadtpfarrkirche ):

7.15 Uhr : Feierlicher Jugenbgottesöienst
mit gemeinsamer Kommunion aller Ju¬
gendlichen und deren Angehörigen, zugleich
Monatskommunion der Frauen und Müt»
tex; 9.30 Uhr : Predigt und Hochamt v. a.
Allerh.; 19.00 Uhr : Bekenntnisfeierstunbe
-er Jugend . — Werktags:  Dienstag:
6.30 Uhr : Schülergottesdienst f. b. Ober¬
klassen; Donnerstag : 7.00 Uhr : Schülergot-
tesbtenst f. Kl. 1—4.; Freitag : 7.00 Uhr:
Pfarrmesse.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag : 8.00 Uhr : Gottesdienst.

BadTeinach (ev . Kirche):
Mittwoch: 8.30 Uhr : Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiescnweg) :
Samstag : 7.15 Uhr : Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodtstengemeinde»

(Evangel . Freikirche)
Sonntag , den 6. Juni  1937 :

Calw:  9 .30 Uhr : Preüigtgottesöienst (Zen-
ner ); 11.00 Uhr : Sonntagsschule ; 20.00 Uhr:
Jugenöversammlimg . — Mittwoch: 20.15
Uhr : Bibclstunde.

Stammheim:  9 .30 Uhr : Preöigtgottes-
dienst (Walz); 11.00 Uhr : Sonntagsschule;
14.00 Uhr : Mittagsprcdigt (Zcuner ); 20.00
Uhr : Singstunde.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr : Prcöigtgottes»
dienst; 11.00 Uhr : Sonntagsschule ; 14.00
Uhr : Mittagsprcdigt (Walz). — Dienstag:
20.30 Uhr : Bibclstunde.

McrrktAeniBle
Stuttgarter Schlachkvtehmarkk

dom Donnerstag, 3. Juni
Auftrieb:  10 Ochsen. 55 Bullen, 98 Kühe.31 Färsen, 364 Kälber, 798 Schweine.
Preise:  Ochsena 44, c 35; Bullen a <0—43.b 38; Kühe a 40—42, b 87—38, c 26—32, d 2V

bis 24; Färsen a 40—43; Kälber a 60—65, b 53bis 59, c 45—50, d 35—40; Schweine b 1. 53L
b 2. 53,5. c 52.5, d 49,5, e 49.5. g I. 58.5, L
51,5 RM. für je 50 Kilogramm Lebendgewicht

Marktverkauf:  Großvieh: a-Kühe, b- undc-Ochsen, Bullen, Färse» zugeteilt. Handel in den
übrigen Wertklassen belebt. Kälber belebt:
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreis« für Fleisch vom3. Juni . Bullensleischa 72- 75; Kuhfleischa 73bis 75, b 58—63; Färfenfleischa 75- 78; Kalb-
fleisch a 86—97, b 86- 97, c 70—80, d 70- 80;-
Hammelfleischb 86—90, d 70- 78; Schweinefleisch!b 73; für je 50 Kilogramm. Marktverkauf: Bul¬
len. und Färfenfleisch belebt, Kuhfleisch ruhig.
Kalbfleisch mäßig belebt. SchweinefleischbelebtHammelfleisch ruhia.

Siegerpreis : Der Handschlag des Führers
Wie der Leistungswettbewerb des deutschen Landvolkes durchgeführt wird

Reichsbauernsührer DarrS  hat folgende
Anweisung für die Durchführung des Lei¬
stungswettbewerbs des deutschen Landvolkes
im Jahre 1937 erlassen:

Am 23. März 1937, an dem gleichen Tage,
an dem der Beauftragte für den Vier¬
jahresplan , Ministerpräsident Generaloberst
Göring, über die neuen Maßnahmen zur
Verstärkung der Erzeugungsschlacht sprach,
habe ich das deutsche Landvolk zu einem
Leistungswettbewerb  aufgerufen.
Zweck dieses Leistungswettbewerbes ist es,
die Bauern und Landwirte zu noch stärke-
rem Einsatz im Kampf um die Nahrungs-
freiheit anzuspornen. Alle die sollen eine be-
sondere Auszeichnung erfahren, welche den
Forderungen der Erzeugungsschlacht am
vorbildlichsten entsprochen haben. Für dieAuswahl der Sieger  im Lerstungs-
Wettbewerb 1937 ordne ich folgendes an:

1. Die Ortsbauernführer  haben
im Einvernehmen mit dem zuständigen
Wirtschaftsberater aus ihrer Ortsbauern-
schaft den Betrieb auszuwählen , der am vor¬
bildlichsten den Forderungen der Erzeu¬
gungsschlacht entsprochen hat . Die ausge¬
wählten Siegerbetriebe sind der Landes¬
bauernschaft über die Kreisbauernschaft zu
melden. Kommt der Hof des Ortsbauern¬
führers selbst für die Auszeichnung in
Frage , so schlägt der zuständige Wirt-
schaftsberater  den Ortsbauernführer
dem Kreisbauernführer zur Auszeichnung
vor. Dieser leitet den Vorschlag zusammen
mit den anderen Vorschlägen an die Landes¬
bauernschaft weiter.

2. Bei der Auswahl der Betriebe
sind folgende Gesichtspunkte besonders zu
beachten:

a) Güterkulturzustand von Acker- undGrünland.
b) Stand und Leistung der Viehhaltung

auf wirtschaftseigener Futtergrund¬
lage.

o) Wirtschaftsführung im Sinne der Er¬
zeugungsschlacht, unter besonderer Be-
rücksichtigung der von Ministerpräsi¬
dent Göring am 23. März 1937 verkün¬
deten Maßnahmen.

ck) Pflichterfüllung gegenüber Volk undStaat.

3. Bei der Auswahl der Betriebe ist be¬
sonders sorgfältig zu Verfahren. Entscheident
hat stets der verstärkte Leistungs-
kämpf  in der Erzeugungsschlacht und dieFührung des Betriebes im Sinne der natio¬
nalsozialistischenAgrarpolitik zu sein.

4. Ehrenamtliche Bauernführer mit AuS-
nähme der Ortsbauernführer sind für die
Auszeichnung nicht in Vorschlag zu drin-qen.

s . Me in den Ortsbauernschaften aus-gewählten Betriebe erhalten am Ernte-
danktag eine Anerkennung 8-
urkunde,  die von mir und dem zuständi-
gen Landesbauernführer unterzeichnet istund in meinem Aufträge vom Ortsbauern-
sührer überreicht wird.

6. Als Vertreter der im ganzen Reich er-mittelten Siegerbetriebe wird ferner am
Erntedanktag dem Führer  eine Word-
nung Persönlich vorgestellt  werden.
Zu diesem Zweck wählen die Landcsbauern-
sichrer oder eine von ihnen zu beauftragende
Dienststelle ihrer Landesbauernschaften aus
der Zahl der Siegerbetriebe je nach der
Größe der Landesbauernschaft einen bisdrei Bauern oder Landwirte aus.

7. Die dem Führer vorzustellenden Bauern
und Landwirte sind der Retchshauptqbtei-
lung II bis zum 1. September 1937 zu mel¬
den. Ich behalte mir vor. die Betriebe dieserBauern und Landwirte durch eine von mir
zu benennende Kommission besichtigenzu lassen.

Nagold, 3. Juni . Der Sülchgau-Altertums-
verein hält am kommenden Sonntag hier eine
Tagung ab, in welcher Professor Schuster
und Konservator Dr . Walzer  sprechen wer¬
den. Bet einer Führung durch die Stadt wer¬
den die Burg und die baugeschtchtlich denk¬
würdige Oberkirche besondere Berücksichtigung
finden. Dr . Walzer spricht in einem Licht¬
bildervortrag über württ . Trachten. — Ge¬
stern Nachmittag ereignete sich auf der Kreu¬
zung Lange- und Emmingcrstraße ein Auto-
zusammcnstoß zwischen dem Wagen von Dr.
Schnabel und dem Wagen des Polizci -Ober-
wachtmeisters Ziegler , dessen in die Flanke
getroffenes Fahrzeug sich überschlug. Polizei-
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V-3 Uhr:

8 Uhr:

LLl« 8.- 7. 3mi

84.Tagung des Wörtt. «
GOav-Mvlf-Bereins

Samstag , 8. Juni , abends 8 Uhr : Gemeindeabend im Bad.
Hof (u . a . Rede des Landesvorsitzenden Prälat l>
Dr . Hoffmann , Bilder aus Spanien , ein Laienspiel)

Ganntag , 0 . 2uni , 8 Uhr Fugendgottesdienst in der
Kirche : Psr . Brand aus Steiermark.

'/ - IO Uhr : Teftgottesdienst . Predigt : Landes¬
bischof 0 . Wurm.
Sustav -Adolf -Teier in der Kirche (es
sprechen ein Pfarrer aus Oesterreich und
aus Rußland)

Kirchenmufikalische Trier in der
Kirche (Drei Kirchenkantaten von I . 8.
Bach sUr Solostimmen , Chor , Orchester.
Leitung : H . Mall .)

'/ - IO Uhr : Posauneublasen und Ehoralsingen
aus dem beleuchteten Marktplatz.

Montag , 7. 2u « i , 8 Uhr Morgenandacht in der Kirche.
'/ -9 Uhr : Tagung der Trauenvereine im Saal

der Südd . Gemeinschaft.

Abgeordnetenversammlung im Ver-
»inshaus . Bei beiden Versammlungen
haben Gäste Zutritt . .

Gemeinsames Mittagessen im Waldhorn'

Hauptversammlung in der Kirche
<u. a . Jahresbericht , . Dreiervorschlag " ,
Ueberreichung und Verteilung der Fest^
gaben)

Frstpläne , zugleich Textbücher zum Kantatenabend . Festpost¬
karten und Festabzeichen sind bei den Veranstaltungen zu
haben . Beleuchtung des Marktplatzes beginnt um 9 Uhr
(Fahnen einziehenl ). Während der Tagung und für die
Talwer Temeindeglirder schon am Freitag von 2 Uhr ab im
Bereinshaus : Ausstellung über Talw » kirchliche « Leben
in Vergangenheit und Gegenwart.

10 Uhr:

'/,l Uhr:

»/,3 Uhr:

Sijiiä

6v. Xirchenchor 6a1w
Anlässlich  lies württ . Sustsv - Aäolk - fertes
rsmttag. ».üuni, »vrndr r tidr. In dere - liVttr»»a»kikcht

vacdksatste«
1. wir «sanken«iir6ott, wir sanken sir.
2. s)e;ur rchlätt, wa5 roll ich Kossen.
Z. Lodet Sott in reinen Zeichen.

Leitung : kennsnn Ms » . Sopran : Adelheid Ls Koche » vüssei-
dock : Alt:  Lrude 5snnwald ; Lenor : AIb . barth ; kasr : Aibrecht
Werner : Orgel:  LH . Lsitenberger ; ein Liebhsberorchester.

Eintritt ist lrel , um freiwillige gaben rur Deckung äer Kosten
wir «! gebeten.

L5iössßs» .

5vorl -Anrüre Lommer -Klosev
25 .— 32 .— 38 . - 45 .— S>- 11 .50 13 . — 15 .5»
55 . — « 5 . - 75 . - 8 » . - 18 .— 21 .— 28 .— 29 . -

rvorS - Zsescos  ZSMMsr - RZsttsS
23 . — 28 .— 31 .— 33 _ 28 _ 3 » .— 32 . — 36 . —
35 . — 38 . - 45 . - 49 .— 42 .— 46 .— 51 .— 55 . -

Msr - . iVkek !.

vsr gswisssndatts ^avlimann
tUrl-lsrrsn - u. Knabsn -Kielciung

LLorsdelru , Lnrsle . 17 gsgsnllbsr l̂ ktlsst-Kakkss

" und ßleickreitig auch tärben
Kanu inan mit AIHILLL ^ -
Holskalsam . blsa trägt Um
eiakacli mit dem Lappen aut
den tlolrdoäea aut . gläast
gleick nackderund selbst der
ültesteVodeu siebt vobaliclr
aus , ist uickt medr raub und
cs gibt viel weniger Ltaub.
Licksogelb , mabagoni oder
nuLbraun sind die beson¬
ders krittligen karben von

iriAkrrA
OroAeris ksrnsdork^

Inserieren bringt Erfolg!

Wissen Sie schon.
daß wir eine eigene Kaffeerösterei haben/

wir rösten nur sie Auslese ser seinsten
plsntagenerreugnisse uns bieten Ihnen sie
vokaromatische und preiswerte

Tasse Nasses
Konditorei HLnßlek
in ser öaknhosstraße

zu einem Kurs überSiMW

Mlkl Mlkiw !kl SliWk
am Dienstag , den 8. 3 « ni , 7 /, Uhr abends
am Mittwoch , den v . 3nni , 2 '/, Uhr mittags
am Donnerstag , den 10 . Juni , 2 '/, Uhr mittag«

bei G . Weiß , Badstraße.
Die Kurse sind aus etwa 20 Teilnehmekinnen beschränkt . Ein¬

trittskarten zum Preis von 50 Rpsg . müssen beim Gaswerk (Rat¬
haus Zimmer 1) oder bei Frau H - Beißer , Marktplatz , spätestens
»inen Tag vorher abgcholt werden.

Slödl.Gaswerk Md RS.-Noxekschast.

WMW

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll bas auf Markung

Unterreichenbach belegene im Grundbuch von Unterrcichen-
bach Heft 222 , Abteilung I, Nr . 1, zur Zeit der Eintragung deS
BersteigerungsvermerkeS auf den Namen der

Amalie Tranb  geb . Weik , Ehefrau des Hermann Tranb,

Maurers in Unterreichenbach

eingetragene Grundstück:

die nördliche Hälfte an:

Geb . Nr . 6 Kirchweg,

Wohnhaus mit Speicher — : — 84 gm,
Hofraum — : 1 a 54 qm,
Weg — : — 31 qm,

ganz:  Wohnungsanbau — : —11  qm,

Schweinestall nördlich — : — 02 qm,
Hofraum zwischen Geb . Nr . 6 Kirchweg

und Parz . Nr . 85 , — : — 09 qm,
Geb . Nr . 6 Kirchweg , Schopf , — : — 19 qm,
Hof dabei — : — 06 qm,
Hofraum bei Parz . Nr . 77 — : — 26 qm.

— Stock iverkseigentum —,

Gemeiuöerätliche Schätzung vom 31 . Januar 1933 — : 2500 NM .,

am Samstag , den 12 . Juni 1937 , vormittags 10 Uhr

auf dem Rathause in Unterreichenbach versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Bad Liebenzell , den 38 . April ION.
^ Sommissär Katz.

Auf dem Wege Alzenberg -Hirsau

Trompete
gefunden

Abzuholen bei Ltto Stall , Maler
Blzenberg.

"S«

2 alleinstehende , ältere Damen
suchen

3-4-Zimmer --
Wohnung

mit Zubehör
in waldreicher Gegend auf d . Lande.

Tran Helene Vücheler,
Dittelbronn Kreis Horb.

Kodorne Optik kennt keine
Vetteesorxea , sie scbskkt immer
gut« LIlder ! (Veno noch unsere
xevlssendokte Lerotung dorn
kommt, sind ? ebl»uknstimen so
gut wie ausgeschlossen ! lind
dann noch der Vorteil , daü wir
beim Lntwiekeln und Kopieren
das Lotste au» Ihren Llldern
herauskolen!

vroxerie 6 ern 8äorkk

Mo»wch inserieren,
wennm»»eklmse«will

> > l-supiri -Orems u. 8siis
Wsg »»i! es 0,I>s»o bei td . I

fflsiitliieken-fleoliw
U > AuireNlez, kkrem, . V/oodsein us» .

Orog. verasdorlk , öahnkokstr . 19.

Einige Tausend

alte Ziegel
werden abgegeben

Zwinger 18

Verkauft wird ein 12 Wochen alter

(Boxer)
Vak Llebenzell , Karlstr. 6

Eine hochträchtlge starke

Kalbin
verkauft oder
tanscht gegen eine

Nutzkuh
Fakob Rentschler , Reuweiter.

Bestellen Sie die
^Schwarzwald -Wachl"

Ealw , den 3 . Juni 1937

Todesanzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß meine lnnigstgelicbte Frau , unsere
treubesorgte Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin . Großmutter und Tante

Marie Schill
geb . Hammann

nach langer , schwerer Krankheit sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
der Gälte : Emil Schill

die Kinder : Berta Karg geb . Schill mit
Gatten

Emil Schill mit Trau
Hermann Schill mit Tran
Hedwig Schill
Erwin Schill

die Schwiegertochter : Eüi Schill geb . Schröder,
Dortmund.

Beerdigung Samstag mittag 2 Uhr von der Fried¬
hofkapelle aus.

Or. Lrdlelrk
I8t vom 7 .— 26 . »lumr«einem lt«relnllsriiksn.

izeklocllKr » kominsndsi » klicket
Ins Lssldniis Lun , „ tt 8 0 l c "

iMliilleiMItliiis
statt , woru köklickst einlsden
dl « Xspells der VesltLsr

onlver vraxsrl « Lernsdortk
knrkümer !« Odermstt

Snd 1-lekenrieIir
klokloclie ^ potdelre

Ein tüchtiger

MSSelschreim
für sofort gesucht.

Trist Günthner , Möbelwerkstätte
Zumweile « bei Altensteig.

.k KosigMii-e'

L-ZillinemohliW
mit Zubehör wird auf 1. Iull
vermietet Zwinger K»4

)ln unsre Mitarbeiter. . . ^
wer für die Presse schreibt, wendet sich an alle Volksgenossen,

) gebildete und ungebildete . Er hat die Pflicht , seine Beiträge
in eine einfache und klare Sprachform zu kleiden , die frei ist
von entbehrlichen Fremdwörtern . Auch das ist ein weg zur
Volksgemeinschaft ! wir bitten unsere Mitarbeiter , als Führer
voranzugehen - der Leser wird 's dankenI

. . »unö unsre Mzeigenkun-schaft!
Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat bestimmt : „Oie
Werbung hat ln Gesinnung und Ausdruck deutsch zu sein. "
Mt Recht ! Anzeigen , die dem nicht entsprechen , wirken nicht.
Llnwirksame Anzeigen sind weggeworfenes Geld , wer Gel»
wegwirft , treibt Volksverrat ! Wir bitten daher unsere Kunden,
nur sprachlich saubere unö geschmackoolleAnzelgenaujzugeben-
öer Erfolg wird 's lohnen I

Verlag unü Schrlftleltung
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